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Vorwort
Gernot Barth | Bernhard Böhm

Mediation, insbesondere im wirtschaftlichen Kontext, findet breite Möglich-
keiten der Praxisanwendung, wie dieser Sammelband zeigt.

Die Artikel sind im Rahmen des Zertifikatslehrgangs „Wirtschaftsmediator/in“ 
an der Steinbeis-Hochschule, Akademie für Mediation, Soziales und Recht in 
Zusammenarbeit mit dem Steinbeis-Beratungszentrum Wirtschaftsmediation 
entstanden. Als Abschlussarbeit bearbeiten die Absolventen eine wissenschaft-
liche Fragestellung mit Praxisbezug zu ihrer täglichen Arbeit. Somit wird der 
für Steinbeis typische Praxistransfer gefördert und in der Mediationsausbil-
dung sichergestellt.

Die aus sechs Modulen bestehende Ausbildung schließt mit einem Hochschul-
zertifikat ab und bildet Führungskräfte und Mitarbeiter aus der Wirtschaft für 
bevorstehende Mediationen und Verhandlungssituationen aus. Steinbeis ist 
einer der Pioniere auf dem Feld der Mediationsausbildung in Deutschland. Seit 
den 1990-er Jahren hat Steinbeis mehr als 600 Mediatorinnen und Mediatoren 
in über 60 Kursen ausgebildet.

Dieser Sammelband zu verschiedenen Aspekten der Wirtschaftsmediation 
ist eine Zusammenstellung aus, nach der Einreichung als Prüfungsleistung, 
fokussierten Beiträgen. Die Themen reichen von der innerbetrieblichen Me-
diation und des Konfliktmanagements, den sich R. Thieme, B. Lingnau sowie 
C. Richter mit Anwendungsbeispielen widmen, über  Arbeiten zur Konflikt-
theorie (Chr. Richter) und zu Mediationsprinzipien (F. Rodigast) bis hin zu an-
grenzenden Themen der Mediation in Familienunternehmen (R. Harrie sowie 
J. Wächtler),  im öffentlichen Raum (P. Maischner) sowie eine Arbeit zum Ei-
nigungsstellenverfahren im mediativen Kontext (J. Barth).
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Um dem Leser dieses Sammelbandes die Grundlage zum Verständnis der Me-
diation und seiner Prinzipien zu vermitteln, sind den spezifischen Artikeln 
zwei Grundlagenartikel zur Mediation vorgelagert (G. Barth, B. Böhm)

Ein besonderer Dank gilt den Autoren der Artikel dieses Sammelbandes, die 
Ihre bereits angefertigten Abschlussarbeiten nochmals fokussiert haben und 
somit das Erscheinen dieser Publikation ermöglicht haben.

Tauchen Sie ein, in die facettenreiche Welt der kooperativen Konfliktlösung im 
Feld der Wirtschaftsmediation!

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung  
männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbe-
zeichnungen gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht.

Leipzig, im Mai 2016

PD Dr. habil. Gernot Barth  RA Bernhard Böhm, MM
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Was ist Mediation?
Gernot Barth

Immer wieder wird in den letzten Jahrzehnten – Tendenz steigend – von Win-
Win-Situationen gesprochen. Dabei sind Konfliktlösungen gemeint, bei denen 
sich beide Seiten als Gewinner fühlen. Etwas weniger  euphemistisch ausge-
drückt geht es darum, dass die Streitparteien das Gefühl haben, etwas gewonnen 
zu haben. Was sind das für Ausgänge von Konflikten, bei denen die Parteien 
meinen, nicht verloren zu haben? Zunächst einmal sei definiert, welches Kon-
fliktverständnis dem zugrunde liegt.

1 Inkohärenzerfahrung

Ein Konflikt beruht auf einer Inkohärenzerfahrung. Es gibt unterschiedliche 
Wahrnehmungen desselben Sachverhaltes und diese lassen sich nicht in ein 
gemeinsames Wirklichkeitsbild integrieren. Ansprüche und Forderungen im 
Handeln, Denken, Wollen oder Fühlen werden durch eine andere Person zurück-
gewiesen. So fühlt sich zumindest ein Interaktionspartner im Denken, Fühlen, 
Wollen oder Handeln durch die jeweils andere Seite beeinträchtigt. Eine Kon-
fliktlösung hat dann zum Ziel, dieses „Beeinträchtigt fühlen“ aufzuheben. In 
den vergangenen 30 Jahren hat sich dazu in Deutschland und international das 
Verfahren der Mediation neben den bestehenden wie Gerichts-, Schieds- oder 
Schlichtungsverfahren etabliert. Wir können von einer Etablierung sprechen, 
wenn es auch noch nicht jedem potentiellen Wirtschaftskonfliktpartner bekannt 
ist. Denn es hat sich einiges in der Streitlandschaft verändert:

Seit einigen Monaten existiert ein Gesetz zur Förderung der Mediation, welches 
der mediativen Konfliktlösung einen gesetzlichen Rahmen bietet (vgl. Text in die-
sem Heft). Man findet in diesen Tagen auch des Öfteren die Formulierung vom 
„neuen Mediationsgesetz“ – obwohl es in Deutschland bisher keines gab. Es gibt 
schon tausende praktizierende Mediatoren, Richtermediatoren an Gerichten, eine 
Mediationsrichtlinie der Europäischen Union (zur grenzüberschreitenden Media-
tion in Handelssachen) und viele – insbesondere von der Europäischen Union – 


